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3a, Bauer, bas tft gan5 'roas 2tnï)'res!
in armer Kerl, beu's burcb, bie fjofc friert,

Unb ber im leereit Baudj ein Knurren fpürt,

Dem raunt btr Ceufel gar 311 leicht in's(Dbr:

Stieljl, n?as bir mangelt aber fiel?' bid)
[t>or!"

Unb tyört er auf bie Stimmen, greift er 3U,

So pacft iljn bie 3ujtt3 am IPamms im Hu!

Unb läßt iljn brummen erft ein Dierteljabr,
Penn unterfudjt mu§ merben, bas ift Klar -

Dann, enblicb,! öffnet ftcb, bes Hilters 2ïïunb

Unb tljut bem armen Cropf bas Urtbeil Funb:

<£in 3aljr (Befängniß !" Siegen muß bas Kedjt!
(Seljt's $vau unb Kinb in3trüfd?en nocb, fo fdjledjt.

Strecft aber ber Direftor einer Banf
Die ftanb aus nadj oerbofner 5rucM xm Sdjranf

So beifjt bas ntdyt, n?ie in ber guten ^eit

in Diebftarjl", nein: Unregelmäßig feit".
Der noble Banrljerr ftahl ja nidjt aus lïotlj

Unb junger, fonbern teeil's bie pfHdjt gebot!

Spielfdjulben galt's 3U beeren; toer bas kann
Sei's aucb burcb, Dtebftatjl bleibt ein brenmann.

3e tiefer iner in bie Kaffe langt,
3e nobler ift's, tr>irb er auch, abgebanft;

IPas fdjabefs? (Sute greunbe Ijelfen fdjnell
Dem (Bentleman 311 einer neuen Stell'.

IDer unter 60,000 franfen rapft,
Der fpielt nidjt unb djampagnert nidjt er fdjnapst.

IPie bocb fidj audj ber (Srijf" belaufen mag,
Die greunbe becfen ja ben Fehlbetrag.

Dann läuft er frei an (Sottes Sonn' rjerum
Unb fdjeert fidj nm bas bumme publifum,

Das meint: (Beßoljlen fei geftoblen! Hein!

in Unterfdjieb muß für bas H edjt audj fein!

Cbampagncr uub fjabana raudjen fett

Den proben gegen Strafgeredjtigfeit.

Sic fdjeut fidj oor bem (Bentleman im $tad,
pacft nur bie Bloufen unb bas Cumpenpacf.

/.üi-icli 1335. XXI.^sni'zsng >>1.14. tz.Apl'il.

Allustmàs hllmoriKisch-sschrisches Mocheublsii.
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)a, Bauer, das ist ganz 'was And'res!
in arnler Rerl, deil's durch die Hose friert,

Und der im leeren Bauch ein Rnurren spürt,

Dem raunt der Teufel gar zu leicht in'sGhr:
Stiehl, was dir mangelt - aber sieh' dich

lvor!"

Und hört er auf die Stimmen, greift er zu,
So packt ihn die Justiz am wamms im Nu!

Und läßt ihn brummen erst eiu Vierteljahr,
Denn untersucht muß werden, das ist klar

Dann, endlich! öffnet sich des Richters ZNund

Und thut dem armen Tropf das Urtheil kuud:

Gin )ahr Gefängniß!" Siegen muß das Recht!

Geht's Frau und Aind inzwischen noch so schlecht.

Streckt aber der Direktor einer Bank
Die Hand aus nach verbcàer Frucht im Schrank

So heißt das nicht, wie in der guten Zeit
Ein Diebstahl", nein. Unregelmäßigkeit".

Der noble Bankherr stahl ja nicht aus Noth
Und Hunger, sondern weil's die Pflicht gebot!

Spielschulden galt's zu decken; wer das kann -
Sei's auch durch Diebstahl - bleibt ein Ehrenmann

)e tiefer Einer in die Rasse langt,
Je nobler ist's, wird er auch abgedankt^

was schadet's? Gute Freunde helfen schnell

Dem Gentleman zu einer neuen Stell'.

Wer unter 60,000 Franken rapst,

Der spielt nicht und champagnert nicht er schnapst.

wie hoch sich auch der Griff" belaufen mag,
Die Freunde decken ja den Fehlbetrag.

Dann läuft er frei an Gottes Sonn' herum

Und scheert sich um das dumme Publikum,

Das meint: Gestohlen sei gestohlen! Nein!
Ein Unterschied muß für das Recht auch sein!

Champagner und Habana rauchen feit
Den protzen gegen Strafgerechtigkeit.

Sie scheut sich vor dem Gentleman im Frack,

packt nur die Blousen und das Lumpenpack.
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